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POLITISCHE iBüNDSCHAu J
:

„Staatswirtschaftliche Fortschritte"
-an- Es soll eine zweite schweizerische Zuckerfabrik

gebaut werden, damit die Bauern Zuckerrüben anbauen
und verwerten können. Im Nationalrat wurde darüber
debattiert. Argument dagegen: Es fehlt an der verfas-
fassungsmässigen Grundlage, eine solche Fabrik zu errieh-
ten. Weiteres Argument: Der Zucker, den uns. diese Fa-
brik bescheren wird, kommt zweifellos teurer, vielleicht
sehr viel teurer zu stehen als Importzucker. Noch ein
Argument: Es wird an inländischen Arbeitskräften fehlen,
um die notwendige Arbeit zu leisten. Und die importier-
ten Arbeiter werden wieder Mehrkosten verursachen und
überdies ihre Lohnerträgnisse heimschaffen. Was sie aber
forttragen, kann einen namhaften Teil der Beträge aus-
machen, die wir für den Zuckerimport ausgeben müssten.

Zum ersten Argument wurde von bundesrätlicher Seite
gesagt, daran werde sich das Volk weniger stossen als
vielleicht an dringlichen Bundesbeschlüssen. Im übrigen
werde ein Beschluss der Räte dem Referendum unterstehen.
Die grundsätzlichen Kritiker werden sagen, das Volk habe
überhaupt keine Ahnung, ob die Verfassung «geritzt»
werde oder nicht. Desto mehr müssten Bundesrat und
legislative Tempelhüter der Grundgesetze unseres Bun-
desstaates sein. Ihnen wird man ja antworten können,
die verfassungsmässige Grundlage für die neue Fabrik und
ähnliche Einrichtungen aller Art werde sich jä wohl durch
die IFirtscAa/fsarfiAeZ — sie sind vom Sfäzcferaf awgwwom-
mew worden und damit nun bald abstimmungsreif — er-
geben.

Zum zweiten Argument hätte ja wohl die alte «Kon-
sumentenpartei», die Sozialdemokratie, reden müssen. Aber
sie wvfersfütefe cZie L'awdwirfscAa/f m der woAfverstaw-
dewe« EmsicAf, dass ftier ein pra&fiscAes IFer/r zw >S7/d-

2wng> wnserer eigenen BawerascAa/f in der VöcAfcrief/.szeii
grescAa/jew werden soüe. Für sie kommt die Frage eines
überhöhten Inland-Zuckerpreises erst in zweiter Linie. Was
wir selber draufzahlen müssen, will natürlich durch den
Export verdient sein. Dass die /ndnsfrieLen darnm Gegner
der Foria^e sind, ist erklärlich. Denn von der Exportindu-
strie wird ja verlangt werden, dass sie den Arbeitern je-
den Rappen herschaffe, welchen siie infolge irgendwelcher
Verteuerung unserer Lebenshaltung haben müssen. Ueber-
dies denkt der «liberalistische Unternehmer» daran, dass

jeder MinderAawf im Mnsiand unsere A/oY/iic/t/ceifen, 21/ ver-
/rau/en, eiwscArän/ce. Denn: «Wer nichts kaufen will, dem
kauft man nichts ab». Nun wird ja der Zucker, den wir
weniger kaufen, nicht viel ausmachen. Fängt man aber in
'irgendeinem Sektor auf einer neuen Basis mit forcierter
Eigenproduktion an, schmälert man mit dem Minder-
imp'ort die Tausch- und damit die Exportmöglichkeiten
grwudsctoZicA.

Zum dritten Argument ist zu sagen, dass jedenfalls
nach dem Ende der jetzigen Konjunktur keine Sorge um
die Arbeitskräfte bestehen wird. Eher wiird man froh sein

um Arbeitsgelegenheiten. Alles in allem aber: Der gerügte
«Fortschritt der Staatswirtschaft» entspringt zeitnotwendi-
gen Entwicklungen, unabstreitbar

Die grossen britischen Erfolge
Die Russen räumen in der Tat Nordpersien. Das be-

deutet einen grossen Erfolg Englands. Gleichzeitig sind
m Gn'ecAewtowr/ JFaAZew dwrcApe/üArf worden/deren Er-
gebnis man ebenso als einen Triumph des britischen Wil-
lens'ansehen kann. Nicht dass mit diesen beiden Ereig-

nissen alles eindeutig entschieden wäre, oder dass die.J|
doner Labourregierung sich nun auf Lorbeeren se®®*

ohne Argwohn ausruhen könnte. Die Konfliktstoffe
nicht aus der Welt geschafft. Die zurückgewichen
genpartei verfügt über viele Möglichkeiten,- auf ^
Wegen und zu einem spätem Zeitpunkt zu ihren Zje ^kommen, und wenn über kurz oder lang die Offensé ^neu einsetzen, wird Aussenminister Bevin abermals .Jl
ganze Wachsamkeit aufbieten müssen, um nicht ü

pelt zu werden. Vom angreifenden Gegner oder,
kontrollierbaren Geschehnissen, die der Gegner n'c

^ |L
mal planmassig herbeigeführt hat. Es liegt ehen 1 ^Natur der Sache, dass cto.s wm/fe GnecAewAi«»»,
ein vulkanischer politischer Boden, unverhältnr-
schwer zu kämpfen hat, um sich wirtschaftlich
wieder in die Balance zu bringen. Und was j,jrc-h

handelt es sich um einen Staat, welcher gerade ers

die Petrolausbeutung in die kapitalistische Entfu

eingerissen worden und damit immer in

neuen, noch vor einem Vierteljahrhundert nicht
sozialen Spannungen die Stirne bieten zu musis®® ^ #]
geistig und politisch nicht reif zu sein.
AewAhye //«« i« mawcAer Z/msicAf wB Fem u^-asig
/fa.s.s7u/af vergdeicAe«. Es ist wie jenes kapital® gßjjjOT
technisch nicht ausgerüstet, um die eigenen Boj L,dg, ®1
auszubeuten und darum von fremdem Kapital ah ^estl'®^
zial von einer Oberschicht beherrscht, die teals «

^
p»l

liberal» orientiert, teils klerikal-reaktionär, ®

aber durch den Besitz von der grossen, armen
heit getrennt, die Zeichen der modernen Zeit s

erkennen vermag. Hier haben die Russen I®?
^gu,

u".

stellen» gefunden, an welchen siie angreifen ko

mit einem einmaligen freundschaftlichen Abko ggjnaP'l
sehen Moskau und Teheran wird es eben nie1

sein. Das heisst, die «Tudeh-Partei», die ihre
.ggf

tf®

auf Moskau setzt, wird eben in Zukunft noch1 runxh? |

den, als sie bisher war. Da sie in ^^4 ^gehe
A

nun der Fall von den Russen als «rein innerp^ A de,

gelegenheit» anerkannt werden oder nicht,_ ka ,^gg Ay
Sattel geworfen wird, besitzt sie künftig ihr

gjjug ^
tationszentrum. Eines Tages könnte sie ^ .g^gn. ^
den, um die Regierungsgewalt an sich zu ie>^ yo#

Während der Debatte um den Iran ist gjgn
flb®

wiesen worden, dass die Engländer \ 'die
haupt keine andern Verhandlungspartner a. wF
Grundherren hätten. Fänden sie einen an^ -g
sie sich an ihn halten und die bisherige,

^, .^^ggiU
thische Partnerschaft aufgeben. Für die -k® n^^-M
eröffnet die neue Entwicklung in Persien gg

tf®
^

auch neue Aussichten. Die «Tudeh-PaHei» jgr
'

j,

einschichtig, wie die Linksparteien irgendwo ^.g
Es gehört fast zu den Selbstverständlich ^
in ihr auch «westlich orientierte Elemente» sogA^
den «probolschewistischen» Flügel je nac ^ #
kämpfen werden. Die konservativen bn 1 pgrsi®.^
gen haben selbstverständlich nicht versa .^^gjij.
«revolutionieren» und die «Linkskreise» ^gighe

A® "je®

eine Labourregierung wird eher wissen,, pèrsi^Lf®
vor ihr liegt. Könnte ein «bolschewisie -wich

^

» p!

Ring der Pufferstaaten um Russland an ^fiscb® gt*'

Stelle schliessen, würde «lieh ein «par &
^ ei®® ^

demokratisch-soziales Persien» umgekeni ^jeht
wall des britischen Empires eritwicke n. - ich* '
hier die Entwicklung in die Länge, wn. j.,jggisfifr®

tionär umgestürzt, kann sich der britis
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„LtaatswirtsâaLìlielre 5ortseLritte"
-an- Us soll eine Zweite sobwei^erisebe ?luokerkabrik

gebaut werden, damit die Lauern l^uekerrüben anbauen
und verwerten können. lin katlonalrat wurde darüber
debattiert. Vrgument dagegen: Us keklt an der verkäs-
kassungsmässigen Grundlage, eine solebe Uabrik ^u errieb-
ten. weiteres Vrgument: Der ^ueksr, den uns diese La-
brik besoberen wird, kommt xweikellos teurer, vielleiobt
sebr viel teurer !-u stoben als Import^ueker. koeb ein
Vrgument: Ls wird an inländisoben Vrbeitskräkten keblen,
um die notwendige Arbeit ?u leisten. Ilnd die importier-
ten Arbeiter werden wieder Uebrkosten vsrursaobvu und
überdies ibre Lobnerträgnisso beimsebakken. >Vas sie aber
korttragen, kann einen nambakten Leil der Leträge aus-
maeben, die wir kür den ^uekerimport ausgeben müssten.

!4um ersten Vrgument wurde von bundesrätlieber Leite
gesagt, daran werde sieb das Volk weniger stossen als
vielleiolit an dringliobsn Lundesbeseblüssen. Im übrigen
werde ein Lesebluss der Läte dem Lekerendum untersteüen.
Die grundsätxlieken Kritiker werden sagen, das Volk babe
überbauet keine Vbnung, ob die Verkassung «gerit/t»
werde oder niobt. Desto mebr müssten Lundesrat und
legislative Lempelbütor der Lrundgeset^s unseres Lun-
dosstaates sein. Ibnen wird man ja antworten können,
die verkassungsmässige Grundlage kür die neue Uakrik und
übnliebe Uinrioktungen aller Vrt werde sieb jä wobl dureb
die ILirk«cà/kâkàk — sie sind vom Liààui
men worden und damit nun bald abstimmungsreik — er-
geben.

Aum Zweiten àgument bätte ja wobl die alte «Kon-
sumentenpartei», die 8ax ia!demokratie, reden müssen. Vl>er
sie unkersiükske ciie Lanàirksc^a/k in cker îno/èivers tun-
ckenen Uinsieitk, àss /îier ein />raiciise/êes ILer/r sur Link-
ZnnA unserer eigenen Lauernse/m/k in cier Vueä^ieAsZeii
s/esc/ia/ken mercken soiie. Uür sie kommt die Urage eines
überböbten Inland-?»okerpreises erst in Zweiter Linie. Was
wir selber draukrablen müssen, will natürlieb dureb den
Uxport verdient sein. Dass ciie /nàskriàen àum Leaner

à VoriKAe sind, ist erklärlieb. Denn von der Uxportindu-
strie wird ja verlangt werden, dass sie den Arbeitern je-
den Lappen bersebakke, welobsn sie inkolge irgendweleber
Verteuerung unserer Lebensbaltung baben müssen. Leber-
dies denkt der «liberalistisebe tlnternebmer» daran, dass
secier Uineieâauk im ^dusianci unsere Uöpiie/iiceiken, Zu ver-
àu/en, einse/iràà Denn: «Wer niebts kauken will, dem
kaukt inan niebts ab», kun wird ja der ?uoker, den wir
weniger kauken, niobt viel ausmaeben. Uängt man aber in
irgendeinem Lektor auk einer neuen Lasis mit koreierter
Uigenproduktion an, sebmälert man mit dem Minder-
imp'ort die Lausob- und damit die Uxportmögliobkeiten
Aruncksàiie/i.

?um dritten Vrgument ist ?u sagen, dass jodenkalls
naob dem Unde der jetzigen Konjunktur keine Lorgg um
die Vrbeitskräkte bestellen wird. Über wird man krob sein

um Vrbeitsgelegenbsiten. Viles in allem aber: Der gerügte
«Uortsekritt der Ltaatswirtsebakt» entspringt?sitnotwendi-
gen Untwieklungen, unabstreitbar!

Die grossen britisàen Lrkolge

Die Lussen räumen in der Lat kordpersien. Das bs-
deutet einen grossen Urkolg Unglands. Llsiek?eitig sind
iu Lriecààck ILaâieu àc/êpe/ài worden, deren Ur-
gebnis man ebenso als einen ?riumpb des britisebsn VVil-

lens ansebsn kann, bliebt dass mit diesen beiden Ureig-
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uissen alles eindeutig entsebieden wäre, oder dass âW.M
doner Labourregierung sieb nun auk Lorbeeren
obne Vrgwobn ausruben könnte. Die konkliktstokte^
niebt aus der Welt gesebakkt. Die «urüokgvwiedöli ^
genpartei vvrkttgt über viele Mögliobkeiten,- »uk ^

.q
Wege» ninl xn einem spätern Zeitpunkt su ibrsn
bommen, und wenn ül>er kuix oder lang die Okkensl? ^neu einsetzen, wird Vussenminister Levin advrws»^^
gan/.v Waeksamkeit aukbivten müssen, um niebt ü

pelt ?» werden. Vom angreikendsn Legner oder. ^kontrollierluirl'n Lesebebnissen, die der Legner n>e
^

mal planmässig Iterbeigekübrt bat. Us liegt edoo t ^Vatur der Laelie, dass à <Zrieà»iaK«».
ein vulkaniseber politiseker Loden, unverbälta>^
sebwer /.u kämpken bat, um sieb wirtsebaktbok
wieder in die Lalanee /.u bringen. Und mas kr«» ^^l'
lunnlelt es sieb um einen Ltaat, welober gerade ers

lli«> Lstrolauskeutung in die kapitalistisebe Untka " ^xlil.
eingerissen worden und damit immer in

maien, noeli vor einem Vierteljabrbundert niebt âs^
socialen Lpannungen die Ltirne bieten su urtL^^^ â
gaustig uiul pulitisob niebt reik su sein, à»
/teuiiAe /rau iu mancher Musici mit rkem ^

^

Kus«/«/sei verAieic/îô». Us ist wie jenes
tl^eliniseb niebt ausgerüstet, um die eigenen ^
aus/.ubeuten und darum von krsmdem Kapital ^ '^ztll^'
xial von einer Dbsrsvbiobt beberrsobt, die toils
liberal» orientiert, teils klerikal-reaktionär, b.^olir
al>er dureb den Lesitx von der grossen, armen ^gr
beit getrennt, die Xeieben der modernen s ^/gjsl>

erkennen vermag. Hier baben die Lussen
stellen» gekunden, an weloben sie angreiken k<> ^v>

mit einem einmaligen kreundsebaktlieben Vbb'"''
seben Voskau und Veberan wird es eben L
sein. Das beisst, die «Vudeb-Lartei», die iiu'^, ^
auk Noskau set^t, wird eben in Xukunkt
den, als sie busker war. Da sie in it

nun der Lall von den Lussen als «rein
^ a^s

gelegenbeit» anerkannt werden oder ^^ebt, ^
Lattel geworken wird, besitzt sie künktig ibr
tations7.entrun>. Uinss Uages könnte sie

^den, um die Legierungsgewalt an sieb ?u ^ li>l>ê

Wäbrend der Debatte um den Iran ist ^ i>l^
wiesen worden, dass die Ungländer ^baupt keine andern Verbaudlungspartner ^

^
Lrundberren bätten. Landen sie einen ^
sie sieb an ibn kalten und die ^iàerige, ^

tbiselm Lartnersebakt aukgeben. Uür die tiêdiL ^
erökknet die neue Untwioklung in Lersien Zo

aueb neue Vussiebten. Die «Ludeb-Lartei» ^ âer 'gjzji

einsobiobtig, wie die Linksparteien irgenà">^ da^ pe

Us gekört kast ^u den Lelbstverständbeb <e ^
in ibr aueb «westlieb orientierte ^agia
den «probolsebewistisoken» Llügel
kämpken werden. Die konservativen / UsrK^^gt
gen baben selbstverständlieb niobt körä^'
«revolutionieren» und die «Linkskreise»
eins Labourregierung wird eber „ Usrsi^^zt^
vor ibr liegt, könnte ein «bolsobowisie ^ ^iok " ,pâ

Ling der Lukkerstaaten um arisâ^g
Stelle sobliesson, würde «leb ein «PAr ^

^ eiv^.L^ Al^
demokratisob-sozliales Lersien» umg.ekem
wall des britiseben Umpires enlwieks n. ^bt i
bier die Untwioklung in die Länge, ^sise^e
tionär umgestürzt, kann sieb der britis



a>ki Juntes, h Minister Dr.
seiner Rück-

zur Bericht-
(Photopress)

London ist,* K w ® in Loi
^konferenz

't i «tst„ ®itie r>oi ^®'cher bekanntlich
^hgen entsandt hat.

Sts^izer n? iîl® rechts erkennen
^Han.^rat ry," (Zweiter von

"ktor r, ®klen und Land-** ör. e. Eeisst. (ATP)

Das Präsidium des
Schweizerischen Pfad-
finderbundes wurde Dr.
Louis Blondel in Genf
anvertraut. Der bekannte
Archäologe hat sein
eminentes Wissen den
wissenschaftlichen Fach-
gesellschaften zur Ver-
fügung gestellt und da-
neben in der Pfadfin-
derbewegung eine be-
deutende Rolle gespielt.

«B

Der Zufall wollte es,
dass am Tage der gros-
sen kommunistischen
Wahlkampagne in Mai-
land ein Zug von 120
italienischen Kriegsge-
fangenen im Haupt-
bahnhof einlief. Teils
mit grossen Wagenauf-
Schriften, wiesen die
Heimkehrer auf die
Schwierigkeiten hin, die
ihnen in russischer Ge-
fangenschaft begneten.

Links:
Am 2. April ist die
grosse Utrechter Messe
eröffnet worden. Das
Messegebäude, das von
jeglichen Kriegsschäden
verschont geblieben ist,
vereinigt 1500 Ausstel-
1er. Wir zeigen Königin
Wilhelmine und Krön-
Prinzessin Juliana im
Sektor der Schweizer
Aussteller der Messe.

streit sehr wohl auf dem Boden einer Werbung um die
heute noch in der Minderheit stehenden Linkskreise ab-
spielen. Auch die Engländer können ihre Agitationszentren
organisieren: In ihren eigenen südpersischen Konzessions-
gebieten

Die griechische Zukunft
liegt trotz dem gefallenen Wahlentscheid durchaus im Un-
gewissen, und nur der Umstand, dass ein neuer Sommer
und eine neue, erste Nachkriegsernte die bittersten Nöte
lindern wird, darf als sicherstes Besserungsmoment gewer-
tet werden. Die «Foi&sjwwtei», die im wesentlichen »io-

orte/dierf ist, hat von den abgegebenen Wahl-
stimmen mehr als die Hälfte für sich gewonnen. Die Li-
beraten bürgerlicher Richtung, welche als Republikaner
gelten, nehmen den zweiten Platz ein. Die verwirrliehen
Parteinamen der vielen andern, oft fast « atomisierten »

Gruppen und Grüppchen können vergessen werden, sinken
sie doch neben den beiden stärksten zur Bedeutungslosig-
keit herunter. Aber: Die Liw/c.s-parteie« Aaôe» den IFa/d-
sfm'Ä dwcAgrefüArf. Wieviele Wähler sie für sich mobili-
siert hätten, steht gar nicht fest. Die Angaben schwanken
zwischen 30 und 50% aller eingeschriebenen Wähler. Im
schlimmem Falle haben also die royalistischen Volkspar-
teiler nicht die Hälfte, sondern nur ein Viertel aller Bür-
ger hinter sich. Im bessern Falle diie Hälfte von 70%, also
doch nur 35 %. Die Linke hat damit erreicht, was sie ge-
wollt: Sie hat demonstriert, dass die Royalisten sich nicht
als wirkliche Siegerin und Vertreterin einer Volksmehr-
heit betrachten können.

Wer eigentlich diese «Linken» sind, darüber herrschen
ausserhalb Griechenlands nur unklare Vorstellungen. Wer
der russischen Lagedarstellung glauben wollte, hätte lauter
Kommunisten vor sich. In Wirklichkeit machen diese un-
bedingten Russlandfreunde, die ganz «echten Kommuni-
sten», nur einen unbedeutenden Haufen aus, genau wie die
X-Gruppe rechts, die als gefährliche royalistische und fas-
cistische Putschistengruppe dargestellt worden und nach-
her bei den Wahlen mit lächerlich geringen Resultaten
abschnitt — zweifellos, weil einige hunderttausend bri-
tische Bajonette die terrorlose Wahlaktion sicherten. (Ob-
gleich sie nicht iiberaü Wache stehen konnten). Der kom-
munistische Anhang in SaZowDci und in einigen Hafenstäd-
tew mag stärker sein als die X-Gruppen im Peloponnes,
aber stärker als der Kommunismus sind doch die soziali-
stischen Organisationen. Mit ihrer Existenz rechnet man
rechts insofern, als man sie eines Tages zur Verbreiterung
der Regierungsbasis heranzuziehen versuchen will, in der
klaren Einsicht, dass nur der Bürgerkrieg die «EAM»- AI-
lianz ermöglicht habe. In Friedenszeiten müssen Sozialisten
und Kommunisten wie anderswo wieder auseinandergehen.

Die «ewe f/rtec/uscAe fiegfienmi? ist als eine KoßZiZio»
«rtter Fi/Amm/ der FoZAsjoarZei ins Leben getreten. Die
zwei wichtigsten Ministerien, Justiz- und Aussenministe-
rium, sind royalistisch geführt. Hoffentlich rät der Afo-
narcÀ i/n Dzü seinen Anhängern von der Dummheit ab, so-
gleich eine Volksbefragung über «Monarchie oder Repu-
blik» durchzuführen. Mit oder ohne Wahlstreiks .inks
müsste der König in der Minderheit bleiben — oder man
versuche es mit Terrorwahlen. Ebensolche wollen die Eng-
länder verhindern. Infolgedessen wird die ewgriiscAe Mrmee
iw Lawde bteiben und sich weiterhin der Befriedung wid-
men. Hoffentlich nehmen die Russen sich das griechische
Problem einmal von dieser Seite vor und sehen ein, dass
die Engländer wirklich keine «Königswahlen» zaubern
wollten, und dass sie es sind, welche nun allein die Volks-
partei daran hindern werden, ihrerseits solche durch Terror
zu erzwingen.

Das Rätsel des russisch-persischen Ab-
Bommens,

welches hinter dem freiwilligen und «bedingungslosen»
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s^Mes. k Minister Or.
seiner Rück-

Zur Rerìckt-
(Okotoprsss)

Oonclon ist,^ ^ in Oc»

lk ^ ^ins r>^, dicker bsksnntlick
ìsnZg^ ^?,?ìic>n entsanüt kst.

erkennen
' àter (Zweiter von

^'to>- K iVakien unci Osncl-" ^ k. 5-ei^-t. <^R>

Oss Oràsiciiuin ües
Lckvsi^eriscksn Rkscl-
kinâsrbunciss wuràe Or.
Oouis lZlonclsl in Qsnk
anvertraut. Osr bekannte
^rckäologs bat sein
eminentes Wissen clen
vissenscksktlicksn Rscd-
gessllscbatten nur Ver-
kügung gestellt unci cla-
neben in cler Rksütin-
«lerbecvegung sine be-
üeutenüs Rolls gespielt.

MW

Oer 2iursII volltc cs,
üuss nin ?sge cler gros-
sen kommunistiscben
Wsklksrnpagns in Mai-
Innci ein Xug von 120
itslisniscken Kriegsge-
tangensn im Raupt-
babnbok einliek. I'sils
mit grossen Wsgsnsuk-
scbritten, wiesen clis
Rsimkebrsr aut ciie
Lcbwierigkeitsn bin, ciie
iknen in russiscker Qe-
kangenscbskt begneten.

Oiuksi
cVm 2. ápril ist clis
grosse Otrsckter Messe
eröktnet worclsn. Oss
Msssegsbâuàe, ciss von
jeglicksn Kriegsscksclsn
verscbont geblieben ist,
vereinigt 1500 ^.usstsl-
ler. Wir neigen Königin
Wilbelmine unci Krön-
prinnsssin .lulisna im
Lektor cler Lckcvsiner
àusstsllsr cler Messe.

streit set»- wob! aut dem Baden einer Werbung um die
beute noeb in der Uinderbeit siebenden ldnkskreise à
Sl'ielen. Vuelr ciie Kngländer können ibre Xgitationszentren
oi-ganisiereu: In ibren eigenen südpersiseken Konzessions-
gelueteu!

Die g r i e e b i s e b,> íb u k u n k t
liegt trotz ciem gefallenen ^ablentsebeid durebaus im lln-
gewissen, unci nur ctsr Umstand, dass ein neuer Kommer
und eine neue, erste Kaobkriegsernte ciie bittersten Xöte
1 in dei n wird, dark à «iàrstes Lessvrunxsmoment gewer-
tet wenle». Die «^äspartei», die im wesvotiiskev ma-
«arà^îà orientiert äst, bat von den abgegebenen Wakl-
stimmen meiir als die llälkte inr sie.li gewonnen. Die Dc-
bc rccb'u bürgerliober Biebtung, welobe als Kepublikaner
Zeiten, netimen den zweiten Blatz ein. Die verwirrlieben
l'aiteinainen der vielen andern, okt Inst « atomisierten »

Druppen und Orüppoben können vergessen werden, sinken
sie doeb neben den beiden stärksten zur Ledeutungslosig-
keit kerunter. Vber: Die ààMrteien bubsu cien IVabl-
sirei/» c/icre/cc/e/ü/cri. wieviele VVäkler sie kür sieb mokiii-
siert bätten, stebt Zur niebt kest. Die Xngaben sobwanken
zwiseben 3l) und 50 T aller eingesobriebenen ^Väbler. Im
seblimmern Kulte buken also die rovuiistiseben Volkspar-
teller niebt die llälkte, sondern nur ein Viertel aller Lür-
ger binter sieb. Im bessern kalle diie llälkte von 79^, also
doeb nur 35^. Die binke bat damit erreiebt, was sie ge-
wollt: Lie bat demonstriert, dass die Bo^alisten sieb niebt
als wirkliebe Lieberm und Vertreterin einer Volksmebr-
lreit lietraebten können.

Wer eigentlieb diese «Dinken» sind, darüber berrseken
ausserliall, Drieebenlands nur unklare Vorstellungen. ^Ver
der russiseken Dagedarstellung glauben wollte, bätte lauter
Kommunisten vor sieb. In Wlrkliekkeit maeken diese un-
liedingten llusslandkreunde, die ganx «eoktsn Kommuni-
sten», nur einen unbedeutenden llauken aus, genau wie die
X-Druppe reebts, die als gekabrliebe rvvalistiseke und kas-
eistisebe Dutsebistengruppe dargestellt worden und naeb
bei- bei den Waklen mit läekerlieb geringen Resultaten
absebnitt — xweitellos, weil einige bunderttausend bri-
tisebe Lajonette die terrorlose Wablaktion sieberten. (Dl>-
gleieb sie niebt üderclkk VVaeke steben konnten). Der knin-
munistisoke Vnkang in Lakoni/ci und in einigen Dakenstäd-
tc?» mag stärker sein als die X-Druppen im Deloponnes,
aber stärker als der Kommunismus sind doeb die soxiali-
stisoben Organisationen. Vit ikrer Kxisten? reobnet man
reebts insokern, als man sie eines Vages ?ur Verbreiterung
der Kegierungsbasis beran2u?.ieken versueken will, in der
klaren Kinsiebt, dass nur der Bürgerkrieg die «KW >- Vl-
ban? ermägliebt babe. In krisdens^eiten müssen Losialisten
und Kommunisten wie anderswo wieder auseinavdsrgeben.

Die neue c/riee/àc/ce De^ie/unA ist als eine Kocr/iiion
unker kü/crunc/ c/er Kok/c«joarkei ins beben getreten. Die
r.wei wiobtigsten Ministeriell, dusti?.- und àssenmiulste-
rium, sind rovalistiscb gekübrt. Iloklentliek rät der cl/o-
nareâ à àii seinen Xnbängern von der Dummbeit ab, so-
gleieb eine Volksbefragung über «Nonarobie oder Kspu-
blik» durebxukübren. Vit oder obne VVablstreiks .inks
müsste der König in der Wnderbeit bleiben — oder man
versnobe es mit Verrorwablen. Kbsnsolebe wollen die Kng-
lander verbindern. Inkolgedessen wird à enAiisâe ^4rn?ee
irn Dancke bleiben und sieb weiterbin der Befriedung wid-
men. Kofkentliok nekmen die Bussen sieb das grieobiseke
Broblem einmal von dieser Leite vor und seben ein, dass
die Kngländer wirkliob keine «Känigswablen» Zaubern
wollten, und dass sie es sind, welebe nun allein die Volks-
Partei daran bindern werden, ibrerseäts solobe durob Verror
2u erzwingen.

Das Kätssl des russisob-persisoben c^.b-
Kommens,

welebes binter dem freiwilligen und «bedingungslosen»
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russischen Rückzug liegt, wird in London weiterhin arg-
wöhnisch studiert, 7m SicAerAe##sra# der « UNO » arbeitet
man mit der Formel einer «Vereinbarung zwischen Russ-
land und Persien, welche ohne den Druck der anwesenden
russischen Armee zustande gekommen sei», vertagt die
Angelegenheit bis-zum 6. Mai, wird alsdann von den beiden
Parteien neue Auskünfte einholen, wie weit sie in ihren
Vereinbarungen gekommen seien, und dann einen «Endbe-
schluss» fassen. Somit wäre formal alles in Ordnung. Die
Russen haben an diesen Verhandlungen nicht teilgenom-
men, weil man nicht bis. zum 10. April warten wollte —
sie haben die sichtbare Niederlage vermieden, und ob sie
eine unsichtbare erlitten, ist nicht ganz so sicher, obgleich
der sichtbare britische Sieg dies zu beweisen scheint.

Das Oe# — so scAemf es, is# www zum //awj»#<#epews#amd
der E/nterAandtwapen pewwdew. Und wenn man heute
schon klar sieht, Aabew die Russen ihre einst erworbenen,
nach dem Zusammenbruch des Zarismus von Lenin aber
aufgegebenen Konzessionen wiedergewonnen. Sie haben
sie noch nicht «im Sack». Aber dem persiscAe« Par#amew#
so## iwwer# emer pemjssew Pris# eiwe Uorior/e unterbreitet
werden über die Gründung einer pembcAte« rnssiscA-ira-
niscAen Oe#-Gese##scAa/#en. Für Iran klingt dies dem Wort-
laut nach sehr vorteilhaft. Es ist sogar die Frage, ob sich
die Perser gegenüber den Engländern, falls neue Konzes-
sionsgebiete in Südpersien erschlossen werden sollen, nicht
analog ins Geschäft einschieben werden wollen. Am 6. Mai
werden beide Parteien in Neuyork Meldung erstatten müs-
sen, wie sie unter sich ins Reine gekommen seien, und
wahrscheinlich wird man erst dann genau erfahren, was
alles sie vereinbart haben.

Die Verhandlungen, wenn wirklich solche grundsätz-
1 icher Art noch nötig sind, werden übrigens unter dew
ScAa##ew anderer Dre/puisse stehen und sich der Aufmerk-
samkeit der Welt entziehen. Es ist nämlich heute endlich
doch so weit, dass die 7?in#adun(#en zur PriedensAon/ereng
mit den SateZtitenstaaten DewG'C'AfandA' versandbereit zu
sein scheinen. Das heisst: PinnZand, 7?«/««'m'en, BuZ^rarien,
Ungrarn and 7ta#ien können sich heute vorstellen, dass sie
vielleicht im kommenden Herbst einen Vertrag unterschrei-
ben dürfen. Finnland hat kein weiteres Gebiet einzubiissen
ausser dem bereits russisch besetzten Karelien, Petsamo
und dem Westufer des Ladogasees. Ungarn Aa# mit Ttumä-
nien »Siebenbürgen endgrüZtip aw#2«#ei#en, auf die Dobru-
dscha zugunsten Bulgariens zu verzichten und vielleicht
den Jugoslawen ein Stück des Banats zu überlassen. TM-
gwien, Russlands Schützling, ist aus griechisch Thrazien
und dem serbischen Mazedonien gewichen und wird die
Dobrudscha erben — und alle vier werden gewaltige mate-
riefle Wiedergutmachungen in bar und natura zu leisten
haben (oder bereits geleistet haben).

Aber ZtaZien? Tfö'mp Umberto Aa# endgmZtigr aa/ die
Krone vesreicAtet, weil bei den Gemeine#ewaA#eu ein abso-
Zuter Siegr der repwbii/cawiscAe« Lin&en bewiesen hat, wo-
hin die soziale Nachkriegsnot und die aussenpolitische Zu-
kunft, die nur düstere Perspektiven aufweist, den Zeiger
gedreht haben. Es soll in nächster Zeit eine neue Hussen-
miwisfer-7£o«7erew2 zusammentreten, um, wie es heisst, die
7Vob,'eme Tries#, 7'ripo###a/iiew und Sür7#iro# zu bereinigen
— und zwar diesmal endgültig. Die a##iier#e Kommission,
meZcAe in Tries# und in granz JuZiscA-Fenezien die ProbZeme
an Or# und SteZZe studieren gregmngren, wird wohl dieser
Konferenz ihren Bericht vorlegen, und er wird die Grund-
läge des Entscheides sein, der gefällt werden muss, sofern
je ein Vertrag mit Italien zustande kommen soll. Was Tri-
politanien angeht, bedeutet es für die Russen wahrschein-
lieh nur ein «Markt-Objekt» — vielleicht für das jugosla-
wische Triest. Ein solches könnte leider auch das deutsch-
österreichische Südtirol für die Engländer werden, um
Triest für Italien zu erfeilschen.
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russisoben küekcug liegt, wirb m vonbon weiterbin arg-
wöbniseb «tuciivrt. à sicüerüeifsraf ber « lv>'v » arbeitet
ma» mit ber vormel einer «Vereinbarung cwiseken kuss-
land unb versien, weloke âne ben vruok ber anwesenden
russisoben krmee custanbe gekommen sei», vertagt à
kngelegeskeit dis-cum 6. Nai, wirb alsbann von ben beiden
Karteien neue àskûnkte einbolen, wie weit sie in ikren
Vereinbarungen gekommen seien, unb bann einen «vnbbe-
sebluss» fassen, somit wäre kormal alles in Ordnung. vie
küssen baden an diesen Verbanblungen niebt teilgenom-
men, weil man niebt bis cum 10. kpril warten wollte —
sie baben Äle siebtbare kieberlage vermieden, unb ob sie
eine unsiobtbare erlitten, ist nielrt ganc so sielrer, obgleieb
der sietrtbare britiselre sieg clies cu beweisen sebeint.

Vas Oef — «o «cüeinf es, ist nun sum //uu/rf'/NAensfuncf

à f/uter/iauànAeu Aeu?orckeu. vnb wenn man beute
sebon klar siebt, /mbeu die küssen ibre einst erworbenen,
naeb dem ^usammenbrueb bes Zarismus von venin aber
aufgegebenen Koncessionen wiedergewonnen. sie kaben
sie noeb nielrt «im saok». /Virer <fem zversisoüen varfameni
«off innerf einer c/emissen krisi eàe vorü/c/e unferdreifef
mercfen über ciie Oràànc/ einer Aemiscüfen rnssiseü-ira-
niseüen Oef-Oeseff«eü«/fen. kür Iran blinkt dies bem Wort-
laut naeb sskr vortsilbakt. vs ist sogar clie krage, ob sieb
àie verser gegenüber cien vnglänlleru, kails neue konces-
sionsgebiete in sübpersien erseklossen werben sollen, niebt
analog ins Vesebät't einsekieben werben wollen. km 6. Kai
werben beibe Karteien in keu^ork Nelbung erstatten müs-
sen, wie sie unter sieb ins keine gekommen seien, unb
wabrsebeinlied wirb man erst bann genau erfabren, was
alles sie vereinbart baben.

vie Verbanblungen, wenn wirblieb solebe grunbsätc-
lieber krt noeb nötig sinb, werben übrigens nnfer cfem

sc/raffen acickerer kreiAnisse steben unb sieb ber kukmerk-
samkeit bsr Welt entcieben. vs ist nämlieb beute enbliek
boeb so weit, bass àie kiniacfnnAen sur kriecfens/con/erenZ
mit cfen sateffitenstnafen venfscüfancf« uersancfàereit cu
sein sebeinen. vas beisst: kinniancf, àmânien, àfAarien,
vnAarn nncf àfien können sieb beute vorstellen, bass sie
vielleiebt im Kommenden kerbst einen Vertrag untersebrei-
ben bürken. vinnlanb bat kein weiteres Oebiet eincubüssen
ausser bsm bereits russiseb besetcten karelien, vetsamo
unb bem Wostuker bes vabogasees. k/nyarn üaf mit àmâ-
nien siebendürAen encfMffiA «n/Znteifen, auf bie vobru-
bseba cugunsten öulgariens cu verciobten unb vielleiebt
ben bugoslawen ein stüok bes Lanats cu überlassen, àf-
c/arien, kusslanbs sebütcling, ist aus grieebiseb kbracien
unb bem serbiseben Macédonien gewieben unb wirb bis
vobrubseka erben — unb alle vier werben gewaltige mate-
rielle Wivbergutmaokungen in dar unb natura cu leisten
kaben (ober bereits geleistet baben).

>iber /iafien? Kän/A k/mberto üai encfAüffiA «u/ cfie

Krone nersicüfef, weil bei üen OemeincfemcMen ein adso-
inter sieA cier rexndfi/caniscüen kin/cen bewiesen bat, wo-
bin bie sociale kaobkriegsnot unb bie aussenpolitisobe ^u-
kunkt, bis nur büstvre verspektiven aukweist, ben veiger
Akbrebt baben. vs soll in »aebster Xeit eine neue ku«sen-
minisfer-konferens Zusammentreten, um, wie es beisst, bie
vrobieme 7>ie«f, ?'ri/rofif«nien nncf sücffirof cu bereinigen
— unb cwar biesmal endgültig, vie affiierie Kommission,
mefcüe in ?>iesf uncf in c/«n^ /ufiscü-venesien ckie vrobfeme
an vrf nncf steffe «àcfieren Ae^anc/en, wirb wobl dieser
konkerenc ibren Leriebt vorlegen, unb er wirb bie Vrunb-
läge bes Vntsokeibes sein, der gefällt werben muss, sofern
)e ein Vertrag mit Italien custanbe kommen soll. Was vri-
politanien angebt, bedeutet es für bie küssen wabrsebein-
lieb nur ein «Narkt-Objekt» — vielleiebt kür bas jugosla-
wisoke vriest. vin solobes könnte leider aueb bas beutseb-
österreiekisebe Lübtirol für bie vnglänber werben, um
driest kür Italien cu erkeilseken.
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